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ig)  Changiereinrichtung. 

©  Ein  austauschbares  Changiermodul  für  eine 
Spulmaschine  zur  Aufwindung  von  Endlosfilamenten 
umfasst  ein  Gehäuse,  welches  auf  einem  in  der  Ma- 
schine  vorgesehenen  Stützelement  88  aufliegt.  Das 
Gehäuse  und  das  Element  haben  ineinandergrei- 
fende  Teile  (Teil  92  auf  dem  Element),  welche  eine 
Führung  für  das  Modul  beim  Einführen  in  die  Ma- 
schine  bilden  und  auch  zusammenarbeiten,  um  das 
Modul  in  einer  vorbestimmten  Stellung  gegenüber 
dem  Fadenlauf  28  zu  halten. 
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CHANGIEREINRICHTUNG 

Diese  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Changie- 
reinrichtung  für  eine  Spulmaschine  zur  Aufwindung 
von  endlosen  synthetischen  Filamentgarnen. 

Stand  der  Technik 

Changiereinrichtungen  werden  in  Spulma- 
schinen  gebraucht,  um  einen  aufzuwindenden 
Faden  während  des  Spulenaufbaus  in  der  axialen 
Richtung  der  Spule  hin-und  herzubewegen.  Die 
Einrichtung  ist  üblicherweise  als  ausbaubare  Ein- 
heit  am  Maschinenrahmen  befestigt.  Die  Einheit 
enthält  einen  Träger  (normalerweise  ein  Gehäuse), 
die  Changiervorrichtung  selber  und  an- 
triebsübertragende  Elemente,  um  Antriebskräfte 
von  einem  in  der  Maschine  vorgesehenen  Motor 
auf  die  Changiervorrichtung  zu  übertragen. 

Die  heute  noch  konventionelle  Changiervorrich- 
tung  hat  eine  Nutenwalze  und  einen  Fadenführer, 
welcher  über  ein  sogenanntes  Schiff  in  die  Nute 
der  Walze  eingreift.  Beispiele  dieser  Konstruktion 
sind  in  den  US-Patenten  3664596  und  3934831  zu 
finden.  Neulich  sind  Alternativ-Konstruktionen  in 
der  Form  von  sogenannten  Flügel-Changierungen, 
Riemenchangierungen  und  anderen  vorgeschlagen 
worden,  siehe  z.B.  die  deutsche  DOS  3516475  und 
DAS  1535091. 

Die  vorliegende  Erfindung  kann  mit  allen  die- 
sen  Changierungstypen  benützt  werden. 

In  einer  Spulmaschine  für  Endlos-Filamenten 
sind  die  Spulen  oder  Packungen  auf  einen  drehba- 
ren,  fliegend  gelagerten  Spulendorn  aufgebaut.  Die 
Changiereinrichtung  erstreckt  sich  parallel  zum 
Spulendorn  und  über  mindestens  diejenige  Länge 
des  Spulendorns,  worauf  im  Gebrauch  Spulen  auf- 
zubauen  sind.  Der  Träger  der  Einrichtung  ist  also 
normalerweise  an  einem  Ende  am  Ma- 
schinenrahmen  befestigt.  Eine  solche  Anordnung 
ist  z.B.  in  der  britischen  Patentschrift  1304609  be- 
schrieben  und  gezeigt  worden,  wobei  die  ver- 
schiedenen  Elemente  nur  schematisch  angedeutet 
werden.  In  der  in  dieser  britischen  PS  be- 
schriebenen  Anlage  werden  viele  Filamentgarne  je 
zu  einer  Spule  auf  individuelle  Spulendorne  aufge- 
wunden.  Jeder  Spulendorn  und  daher  seine  ents- 
prechende  Changiereinrichtung  ist  relativ  kurz. 
Heutzutage  werden  viel  längere  Spulendorne  ge- 
braucht,  und  es  werden  meistens  eine  Mehrzahl 
von  Packungen  gleichzeitig  auf  einem  einzigen 
Spulendorn  aufgebaut,  z.B.  bis  zu  acht.  Die  Chan- 
giereinrichtungen  müssen  auch  entsprechend 
länger  konstruiert  werden,  wobei  die  Anzahl  einzel- 
ner  Changiervorrichtungen  in  jeder  Changiereinrich- 
tung  der  Anzahl  der  auf  dem  Dom  aufzuwindenden 

Fäden  entspricht. 
Bei  solchen  langen  Einrichtungen  in  einer  An- 

lage  des  in  der  britischen  PS  beschriebenen  Typs 
ist  es  offensicht  lieh  schwierig,  eine  Befestigung 

5  zwischen  dem  Träger  (Gehäuse)  der  Einrichtung 
und  dem  Maschinenrahmen  zu  lockern,  ohne  ande- 
re  Teile  der  Anlage  abbauen  zu  müssen. 

Nicht  alle  Spulmaschinen  für  Endlos-Filamente 
werden  zu  einer  Anlage  des  erwähnten  Types  zu- 

w  sammengesetzt.  Viele  Maschinen  werden  in  einzel- 
nen  Spinnpositionen  gebraucht,  worin  der  Zugang 
zu  den  Maschinenteilen  relativ  leicht  ist.  In  unserer 
europäischen  Patentanmeldung  Nr.  86108531.4 
(eingereicht  am  20.  Juni  1986)  und  in  der  entspre- 

75  chenden  Anmeldung  in  den  Vereinigten  Staaten  Nr. 
06/879292  (eingereicht  am  27.  Juni  1986)  ist  es 
aber  vorgeschlagen  worden,  dass  sogar  einzelne 
Spulmaschinen  eine  "Vollverschalung"  erhalten 
sollten,  was  der  Zugang  zu  einzelnen  Kompone- 

20  nten  natürlich  erschweren  kann.  Die  Handhabung 
einer  Befestigung  am  inneren  Ende  (d.h.  das  am 
Maschinenrahmen  nächste  Ende)  einer  Changie- 
reinrichtung,  kann  dann  erhebliche  Schwierigkeiten 
darbieten.  Bei  zunehmender  Länge  der  Einrichtung 

25  ist  es  auch  ungünstig,  das  ganze  Gewicht  nur 
durch  eine  Befestigung  am  inneren  Ende  zu  tragen. 

Es  ist  nun  eine  Aufgabe  dieser  Erfindung, 
solche  Schwierigkeiten  zu  vermeiden. 

Eine  Changiereinrichtung  gemäss  dieser  Erfin- 
30  dung  enthält,  wie  auch  die  schon  üblichen  Chan- 

giereinrichtungen,  eine  Trägerpartie,  mindestens 
eine  vom  Träger  in  einer  vorgegebenen  Anordnung 
getragene  Changiervorrichtung  und  Antriebsele- 
mente  für  die  Changiervorrichtung.  Der  Träger  hat 

35  vorzugsweise  eine  Länge,  welche  mindestens  der 
Länge  des  Spulbereiches  der  Spulmaschine  ent- 
spricht. 

Die  neue  Changiereinrichtung  ist  durch  Mittel 
gekennzeichnet,  welche  beim  Einbau  der  Einrich- 

40  tung  in  eine  Spulmaschine  mit  entsprechenden  Mit- 
teln  in  der  Maschine  zusammenarbeiten,  um  min- 
destens  eine  und  vorzugsweise  alle  der  folgenden 
drei  Funktionen  auszuüben: 

1.  den  Träger  an  mindestens  zwei  in  der 
45  Längsrichtung  in  Abstand  stehenden  Stellen  zu 

stützen, 
2.  den  Träger  in  einer  vorgegebenen  Be- 

triebsstellung  gegenüber  der  Maschine  ohne  eine 
Befestigung  am  inneren  Ende  der  Einrichtung  zu 

so  positionieren,  und 
3.  die  Einrichtung  während  des  Einbaus  in 

die  Maschine  bzw.  Ausbaus  aus  der  Maschine  zu 
führen. 

Diese  Funktionen  dienen  den  folgenden  Zwec- 
ken: 

2 
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1.  uas  stützen  aes  i  ragers  an  mindestens 
zwei  in  der  Längsrichtung  in  Abstand  stehenden 
Stellen  erhöht  die  effektive  Steifheit  der  Einrichtung 
in  ihrer  Längsrichtung,  was  bei  immer  länger  wer- 
denden  Changiereinrichtungen  ein  grosser  Vorteil 
ist.  Vorzugsweise  wird  der  Träger  über  seiner  gan- 
zen  Länge  gestützt,  oder  mindestens  an  beiden 
Enden.  Ein  Ueberhang  ist  aber  akzeptabel,  sofern 
der  Träger  selber  steif  genug  ist,  dem  von  ihm 
getragenen  Gewicht  ohne  unakzeptable  Durchbie- 
gung  zu  widerstehen.  Das  Mittel  zu  diesem  Zweck 
kann  eine  auf  dem  Träger  vorgesehene  Stützfläche 
sein,  welche  nach  dem  Einbau  auf  einer  entspre- 
chenden  Fläche  in  der  Maschine  aufliegen  kann. 

2.  Die  Positionierung  ohne  Befestigung  am 
inneren  Ende  ermöglicht  den  Einbau  in  die  Ma- 
schine  bzw.  Ausbau  aus  der  Maschine  ohne  Zu- 
gang  zum  inneren  Ende  der  Einrichtung,  was  bei 
langen  Einrichtungen  und  knappen  Platz- 
verhältnissen  auch  ein  grosser  Vorteil  darstellt.  Die 
Altemativlösung  -  eine  vom  äusseren  Ende 
betätigbare,  positionierende  Befestigung  am  inne- 
ren  Ende  -  wäre  sicher  schwierig  zu  realisieren, 
Dhne  die  erforderliche  Genauigkeit  der  Positionie- 
-ung  gegenüber  anderen  Maschinenelementen  zu 
Deeinträchtigen.  Das  Mittel  zu  diesem  Zweck  kann 
Tiindestens  eine  auf  dem  Träger  vorgesehene  An- 
schlagsfläche  umfassen,  welche  nach  dem  Einbau 
an  einem  in  der  Maschine  vorgesehenen  Anschlag 
anliegen  kann. 

3.  Die  Führung  der  Einrichtung  während  des 
Einbaus  bzw.  des  Ausbaus  gewährleistet  ein  vorbe- 
ätimmtes  Einführungsmodus,  so  dass  die  Einrich- 
ung  von  einer  vorgegebenen  Position 
vorzugsweise  an  der  Vorderseite  der  Maschine) 
jingeführt  werden  kann,  ohne  dabei  durch  andere 
vlaschinenelemente  verhindert  zu  werden.  Vor- 
:ugsweise  erfolgt  die  Einführung  durch  eine  Bewe- 
jung  der  Einrichtung  in  der  eigenen  Längsrichtung. 
3ie  Führung  sollte  so  erfolgen,  dass  die  Einrich- 
ung  in  die  vorgegebene  Betriebsstellung  in  der 
Maschine  geführt  wird.  Das  Mittel  zu  diesem 
Iweck  kann  ein  Teil  des  Trägers  sein,  welcher 
)eim  Einbau  bzw.  Ausbau  in  einer  an  der  Maschine 
'orgesehenen  Führungsbahn  läuft,  z.B.  können  der 
rräger  und  die  Maschine  mit  ineinandergreifenden 
"eilen  versehen  sein,  so  dass  die  Teile,  nachdem 
:ie  miteinander  in  Eingriff  stehen  nur  zu  vorbe- 
itimmten  Bewegungen  relativ  zueinander  frei  sind. 

Normalerweise  wird  der  Antrieb  für  die  Chan- 
lierung  von  einer  in  der  Maschine  vorgesehenen 
Mriebsquelle  an  die  Changiereinrichtung 
ibertragen  werden  müssen.  Zu  diesem  Zweck 
:ann  die  Einrichtung  mit  einem  Element  ei  ner 
lutomatisch  zusammenfügbaren  Kupplung  verse- 
ien  werden. 

Vorzugsweise  ist  die  neue  Changiereinrichtung 
iuch  mit  einer  manuell  betätigbaren  Verriegelung 

versehen,  um  die  Einrichtung  in  der  genannten 
Betriebsstellung  zu  halten.  Falls  die  Maschine  mit 
einer  Voilverschalung  versehen  ist,  kann  die  Anord- 
nung  so  getroffen  werden,  dass  die  Changierein- 

5  richtung  erst  nach  Oeffnung  der  Maschinentür  aus 
der  Maschine  herausgenommen  werden  kann. 

Steuerungsverbindungen  können  so  angeord- 
net  werden,  dass  die  Maschine  nicht  in  Betrieb 
genommen  werden  kann,  bis  eine  Changiereinrich- 

70  tung  in  die  genannte  Betriebsstellung  gebracht 
worden  ist.  Entsprechend  kann  angeordnet  werden, 
dass  die  Changiereinrichtung  nicht  aus  der  Ma- 
schine  herausgenommen  werden  kann,  bis  die  Ma- 
schine  einen  vorbestimmten  Zustand  (Stillstand)  er- 

75  reicht  hat. 
Als  Beispiel  wird  nun  eine  Ausführung  der  Er- 

findung  anhand  der  Figuren  der  Zeichnungen 
näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  Frontansicht  einer  vollverschalten 
20  Spulmaschine  gemäss  der  oben  erwähnten 

europäischen  Patentanmeldung  mit  einer  schemati- 
sch  angedeuteten  Modifikation  gemäss  dieser  Er- 
findung, 

Fig.  2  einen  Querschnitt  durch  eine  prakti- 
?5  sehe  Ausführung  der  in  Figur  1  angedeuteten 

Modifikation, 
Fig.  3  eine  Seitenansicht  des  vorderen  En- 

des  der  Changiereinrichtung  von  Fig.  2, 
Fig.  4  eine  Seitenansicht  des  hinteren  Endes 

io  der  gleichen  Einrichtung. 
Figur  1  stellt  im  wesentlichen  eine  Kopie  der 

Fig.  10  unserer  europäischen  Patentanmeldung  Nr. 
86108531.4  dar.  Die  Figur  ist  nur  in  bezug  auf  die 
Changierung  22  geändert  worden,  wie  nachstehend 

is  beschrieben  wird.  Vorerst  aber  werden  die  anderen 
Teile  der  dargestellten  Maschine  beschrieben  wer- 
den,  um  die  "Umgebung"  der  erfinderischen  Neue- 
rungen  zu  zeigen.  Der  Gebrauch  der  Bezugszei- 
chen  in  Fig.  1  entspricht  dem  Gebrauch  in  Fig.  10 

g  der  europäischen  Anmeldung. 
Die  dargestellte  Maschine  umfasst  ein 

Gehäuse,  welches  in  der  Figur  nicht  gesehen  wer- 
den  kann,  da  es  direkt  hinter  den  gezeigten  Teilen 
steht.  Vor  dem  Gehäuse  hat  die  Maschine  eine 

s  "Arbeitszone",  wo  gelieferte  Fäden  zu  Spulen 
(Packungen)  gebildet  werden.  Eine  Kontaktwalze 
18  (Antriebswalze  oder  Tachowalze)  und  zwei  Spu- 
lendorne  24,  26  ragen  aus  dem  Gehäuse  in  die 
Arbeitszone  hinaus.  Das  Gehäuse  selber  enthält 

o  Trag-und  Antriebskomponenten  für  diese  Teile  18, 
24,  26.  Diese  allgemeine  Anordnung  ist  in  unserem 
europäischen  Patent  Nr.  73930  beschrieben  wor- 
den,  und  Weiterentwicklungen  davon  sind  in  unse- 
rer  britischen  Patentanmeldung  Nr.  8531151  zu  fin- 

5  den. 
Vorzugsweise  gemäss  unserer  europäischen 

Patentanmeldung  Nr.  86108531.4  erhält  die  Ar- 
beitszone  der  Maschine  eine  "Vollverschalung", 
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wovon  in  der  Fig.  1  eine  Grundplatte  10,  ein  Deckel 
12,  eine  Seitenwand  14  und  eine  Vorderwand  20  - 
schematisch  angedeutet  werden.  Die  Vorderwand 
20  besteht  aus  einem  feststehenden  Teil  30  und 
einem  Türaggregat  32.  Letzteres  ist  durch  Angeln 
(nicht  gezeigt)  an  seinem  linken  Rand  mit  der  lin- 
ken  Seitenwand  (nicht  gezeigt)  der  Verschalung 
verbunden.  Das  Aggregat  kann  nach  vorn  um  eine 
vertikale  Schwenkachse  gedreht  werden,  um  den 
freien  Zugang  zur  Arbeitszone  zu  gewährleisten. 
Normalerweise  ist  es  aber  durch  eine  Verriegelung 
104  in  der  geschlossenen  Position  in  der  Vorder- 
wand  20  gehalten. 

Das  Türaggregat  32  umfasst  einen  Rahmen  38, 
eine  untere  Dofftüre  40  und  eine  obere  Dofftüre  42. 
Diese  Dofftüren  sind  im  Rahmen  38  vertikal  beweg- 
bar,  wie  in  der  europäischen  Patentanmeldung 
ausführlich  beschrieben  wird.  Wenn  die  untere 
Dofftüre  40  nach  oben  bewegt  wird,  können  Faden- 
packungen  vom  unteren  Spulendorn  26  abgenom- 
men  und  durch  leere  Hülsen  ersetzt  werden.  Aehn- 
licherweise  können  Fadenpackungen  vom  oberen 
Dorn  24  durch  leere  Hülsen  ersetzt  werden,  wenn 
die  obere  Dofftüre  42  nach  unten  gebracht  worden 
ist.  Die  Bezugszeichen  44  und  46  deuten  jeweilige 
Glasscheiben  an,  welche  die  visuelle  Ueberwa- 
chung  des  Zustandes  der  Arbeitszone  erlauben. 
Mit  dem  Bezugszeichen  28  ist  der  Fadenlauf  durch 
einen  Schlitz  34  im  Deckel  12  angedeutet. 
Während  einer  Einfädelungsphase  laufen  die  auf- 
zuwindenden  Fäden  durch  einen  weiteren  Schlitz 
33  im  Deckel  12  wieder  aus  der  Maschine  hinaus, 
bis  sie  von  einem  der  Spulendorne  24,  26 
übernommen  werden.  Eine  Deckplatte  35  für  die- 
sen  zweiten  Schlitz  33  ist  dann  um  eine  Drehachse 
37  in  eine  vertikale  Position  (durch  strichpunktierte 
Linien  angedeutet)  geschwenkt,  um  den  Schlitz  33 
zu  öffnen.  Während  des  normalen  Betriebes  ist  der 
Schlitz  33  durch  die  Platte  35  abgedeckt  (voll  aus- 
gezogene  Linien). 

Die  Bezugszeichen  162,  164,  166,  168,  170 
weisen  auf  verschiedene  Kanäle  hin,  welche  aus 
dem  nicht  gezeigten  Gehäuse  in  die  Arbeitszone 
hinausragen.  Durch  den  Kanal  162  werden  ver- 
schiedene  Leitungen  bis  zum  Türaggregat  32 
geführt.  Die  Kanäle  164,  166  dienen  zur  Speisung 
der  Arbeitszone  mit  Kühlluft,  welche  über  die 
Kanäle  168,  170  wieder  aus  der  Arbeitszone  ab- 
fliesst.  Einzelne  Spulmaschinen  dieses  Typs 
können  also  individuell  klimatisiert  werden. 

Der  vorerwähnte  Fadenlauf  28  erstreckt  sich 
vom  Schlitz  34  um  die  Kontaktwalze  18  zu  einem 
Aufwindebereich,  welcher  im  europäischen  Patent 
73930  und  der  britischen  Patentanmeldung 
8531151  beschrieben  wird,  aber  in  Fig.  1  nicht 
gezeigt  ist,  da  er  für  diese  Erfindung  keine  Rolle 
spielt.  Da  Fig.  1  eine  Vorderansicht  darstellt,  ist  nur 
ein  Fadenlauf  28  zu  sehen,  obwohl  eine  Mehrzahl 

von  Fäden  in  vorbestimmten  Abständen  der  Walze 
18  entlang  gleichzeitig  verarbeitet  werden  können. 
Einfachheitshalber  wird  in  der  weiteren  Be- 
schreibung  nur  ein  Faden  erwähnt.  Was  für  diesen 

5  Faden  gesagt  wird,  gilt  aber  für  alle  gleichzeitig 
verarbeiteten  Fäden. 

Die  Changierung  22  bewirkt  eine  Hin-und  Her- 
bewegung  des  Fadens  in  die  axiale  Richtung  der 
Walze  18,  gerade  bevor  der  Faden  diese  Walze 

w  erreicht.  Fig.  1,  wie  Fig.  10  der  europäischen  Pate- 
ntanmeldung,  deutet  eine  konventionelle  Changie- 
rung  mit  einer  Nutenwalze  23  und  einem  von  der 
Nutenwalze  bewegten  Fadenführer  21  an.  Diese 
Changierung  erstreckt  sich  vom  nicht  gezeigten 

75  Gehäuse  parallel  zur  Walze  18  in  die  Arbeitszone 
der  Maschine  hinaus,  und  ihr  vorderes  Enden  liegt 
im  Teil  30  der  Vorderwand  20  unter  der  Bedie- 
nungstafel  36.  Die  Anordnung  dieser  Changierung 
in  der  ganzen  Maschine  ist  Sache  dieser  Erfindung 

20  und  wird  nun  auch  anhand  der  anderen  Figuren 
näher  erläutert. 

Die  ganze  Changiereinrichtung  ist  in  Fig.  2  mit 
dem  Bezugszeichen  50  angedeutet.  Diese  Einrich- 
tung  umfasst  einen  Träger  52,  welcher  als  Gussteil 

25  gebildet  ist  und  sich  über  die  ganze  Länge  der 
Arbeitszone  der  Maschine  erstreckt.  Eine  Antriebs- 
welle  27  für  die  Nutenwalze  23  ist  zur  Drehung  um 
die  eigene  Längsachse  25  (Fig.  4)  in  einer  hinteren 
Endpartie  54  und  einer  vorderen  Endpartie  56  (Fig. 

30  3)  des  Trägers  52  gelagert.  An  seiner  Unterseite  ist 
der  Träger  52  mit  einer  nach  aussen  öffnenden 
Nute  58  (Fig.  2  und  4)  versehen.  Beidseits  dieser 
Nute  bietet  der  Träger  52  eine  Oberfläche  60  (Fig. 
2)  nach  aussen  an. 

35  Der  Träger  52  ist  als  Gehäuse  für  die  Nuten- 
walze  gebildet,  hat  aber  in  seiner  nach  der  Ma- 
schinenarbeitszone  gerichteten  Längsseite  eine 
Oeffnung  53.  Diese  Oeffnung  ist  zum  grössten  Teil 
durch  zwei  Leisten  55,  57  überdeckt,  wobei  aber 

40  eine  lineare  Führungsbahn  für  den  Fadenführer  21 
freigelassen  wird.  Das  Bezugszeichen  59  weist  auf 
einen  Stift  hin,  welcher  in  der  oberen  Leiste  55 
eingebaut  ist,  und  den  Faden  während  eines  Spu- 
lenwechsels  in  den  Fadenführer  21  drängt. 

45  Auf  der  Oberseite  des  Trägers  52  sitzt  eine 
Einheit  62,  welche  während  der  Einfädelungsphase 
zum  Einsatz  kommt.  Diese  Einheit  umfasst  ein 
sogenanntes  Einzugsblech  64,  welches  durch  einen 
Hebel  66  drehbar  um  eine  Achse  68  getragen  ist. 

so  Der  Hebel  66  ist  in  einer  oberen  Position  ge- 
zeigt,  welche  er  während  des  normalen  Betriebes 
einnimmt  und  dadurch  das  Blech  64  in  einer 
zurückgezogenen  Position  hält.  Während  der 
Einfädelung  kann  der  Hebel  66  nach  unten  (in  Fig. 

55  2  im  Gegenuhrzeigersinn)  um  die  Achse  68  ge- 
schwenkt  werden,  um  das  Blech  64  in  eine  durch 
strichpunktierte  Linien  angedeutete  Abdeckposition 
zu  bringen,  was  das  Eindringen  des  Fadens  in  den 

4 
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rauenrunrer  <ii  verninaert.  bevor  aer  haden  von 
einem  Spulendorn  24  oder  26  übernommen  wor- 
den  ist,  wird  das  Einzugsblech  64  in  seine 
zurückgezogene  Position  zurückbewegt,  um  den 
Faden  21  für  das  normale  Changieren  freizugeben. 

Die  Einheit  62  umfasst  weiter  ein  Abhebeblech 
70.  Dieses  Blech  ist  auch  drehbar  gelagert 
(Einzelheiten  nicht  gezeigt),  so  dass  es  aus  einer 
zurückgezogenen  Position  (in  Fig.  2  gezeigt)  durch 
Drehung  im  Uhrzeigersinn  in  eine  Betriebsposition 
gebracht  werden  kann.  Das  Abhebeblech  wird 
während  der  Wechselphase  (d.h.  während  der 
Faden  von  einem  Dorn  zum  andern  übergeben 
wird)  oder  beim  Fadeneinzug  in  diese  Betriebsposi- 
tion  bewegt,  um  den  Faden  in  einen  ge- 
genüberstehenden  Hilfsfadenführer  (nicht  gezeigt) 
zu  schieben.  Diese  Funktion  ist  im  allgemeinen  in 
unserem  US-Patent  Nr.  3920193  beschrieben  wor- 
den,  wird  also  hier  nicht  näher  erläutert. 

Die  hintere  Endpartie  54  des  Trägers  52  trägt 
automatisch  einsteckbare  Verbindungen  72,  74, 
wodurch  die  Einheit  62  mit  Luftdruck  gespiesen 
werden  kann.  Ausserdem  ragt  die  Drehwelle  27  am 
linteren  Ende  der  Changiereinrichtung  50  über  ihre 
Lagerung  in  der  Endpartie  54  hinaus  und  trägt  an 
hrem  hinteren  Ende  ein  innerlich  verzahntes  Kup- 
Dlungselement  29.  Die  Zusammenarbeit  der  Ele- 
nente  29,  72,  74  mit  entsprechenden  Verbindun- 
jselementen  am  nicht  gezeigten  Gehäuse  der  Ma- 
schine  wird  nachstehend  näher  beschrieben  wer- 
ten. 

An  der  vorderen  Endpartie  56  des  Trägers  52 
st  ein  Fortsatz  72  (Fig.  3)  befestigt.  Dieser  Fortsatz 
rägt  einen  Handgriff  74  und  eine  Verriegelung, 
velche  allgemein  mit  dem  Bezugszeichen  76  ange- 
teutet  wird.  Die  Verriegelung  umfasst  einen  Hebel 
78,  welcher  durch  eine  Drehachse  80  im  Fortsatz 
'2  zwischen  seinen  Enden  drehbar  gelagert  ist.  An 
;einem  vorderen  Ende,  welches  aus  dem  Fortsatz 
'2  hinausragt,  ist  der  Hebel  78  mit  einem  Knopf  82 
'ersehen.  Sein  hinteres  Ende  ragt  in  einen  Quer- 
ichlitz  84  in  einem  Stift  86  hinein.  Dieser  Stift  ist 
iurch  eine  geeignete  Führung  (nicht  gezeigt)  für 
äewegungen  senkrecht  zur  Länge  der  Changierein- 
ichtung  50  geführt,  nämlich  zwischen  einer  Be- 
riebsstellung  (in  Fig.  3  gezeigt),  worin  der  Stift  86 
ius  der  Oberseite  des  Fortsatzes  72  hinausragt 
md  einer  zurückgezogenen  Stellung  (nicht  ge- 
eigt),  worin  der  Stift  86  innerhalb  des  Fortsatzes 
'2  liegt.  Eine  Torsionsfeder  (nicht  gezeigt)  übt  auf 
len  Hebel  78  eine  Vorspannung  aus,  welche  ihn  im 
Jhrzeigersinn  gegen  einen  nicht  gezeigten  An- 
chlag  drückt,  wobei  der  Stift  86  in  seine  Betriebs- 
tellung  gezwungen  wird.  Durch  Schwenken  des 
iebels  78  im  Gegenuhrzeigersinn  gegen  diese 
Urspannung  kann  der  Stift  86  zurückgezogen  wer- 
en. 

Die  Maschine  (Fig.  1)  ist  mit  einem  Balken  88 

versehen,  welcher  sich  an  der  rechten  Seitenwand 
14  zwischen  dem  Gehäuse  und  dem  Teil  30  der 
Vorderwand  20  erstreckt.  Der  Baiken  ist  steif  in 
seiner  Längsrichtung  und  kann  mit  Vorteil  als  ein 

5  Element  des  Maschinenrahmens  vor  gesehen  wer- 
den.  Oberhalb  dieses  Balkens  88  ist  eine  Oeffnung 
90  in  der  Vorderwand  20  gelassen,  durch  welche 
die  Changiereinrichtung  50  in  die  Maschine  ein- 
geführt  werden  kann.  Der  Balken  88  hat  einen  Keil 

70  92,  welcher  sich  über  die  ganze  Länge  des  Bal- 
kens  88  erstreckt.  Biedseits  des  Keils  92  ist  der 
Balken  88  mit  einer  Fläche  94  versehen,  welche 
durch  Zusammenarbeit  mit  der  Fläche  60  des 
Trägers  als  Stützfläche  für  die  Changiereinrichtung 

75  50  dient. 
Die  Changiereinrichtung  50  muss  von  einer  Po- 

sition  an  der  Vorderseite  der  Maschine  in  die  Ar- 
beitszone  eingeführt  werden,  und  dies  kann  erst 
dann  durchgeführt  werden,  wenn  das  Türaggregat 

20  32  in  seine  offene  Position  geschwenkt  wird  (nicht 
gezeigt).  Die  hintere  Endpartie  (Fig.  4)  der  Einrich- 
tung  ist  dann  auf  das  vordere  Ende  des  Balkens  88 
gelegt,  wobei  der  Keil  92  des  Balkens  in  die  Nute 
58  des  Trägers  52  hineinragt.  Die  Einrichtung  50 

25  wird  dann  in  ihrer  eigenen  Längsrichtung  gegen 
das  Gehäuse  der  Maschine  geschoben,  wobei  die 
Fläche  60  an  der  Unterseite  des  Trägers  52  auf  die 
Fläche  94  an  der  Oberseite  des  Balkens  88  anliegt. 
Der  Keil  92  und  die  Nute  58  bilden  eine 

w  Gleitführung,  welche  die  richtige  Einstellung  der 
Einrichtung  50  in  der  Richtung  radial  zur  Walze  18 
während  dieser  Verschiebung  gewährleistet.  Insge- 
samt  bilden  die  Fläche  94  und  der  Keil  92  eine 
Gleitbahn  für  die  Changiereinrichtung  während  ih- 

15  rer  Einführung. 
Das  Verschieben  der  Einrichtung  50  wird  fort- 

gesetzt,  bis  die  Stirnseite  96  (Fig.  4)  am  hinteren 
Ende  des  Trägers  52  an  der  Vorderwand  des  nicht 
gezeigten  Gehäuses  anliegt.  Dabei  rastet  sich  das 

'@o  Kupplungselement  29  in  Eingriff  mit  einem  entspre- 
chenden  Kupplungselement  (nicht  gezeigt)  auf  eine 
Antriebswelle  eines  Motors,  welcher  an  der  Hinter- 
seite  der  Vorderwand  des  Gehäuses  befestigt  ist 
(nicht  gezeigt).  Die  zwei  Kupplungsteile  bilden  zu- 

5  sammen  eine  automatisch  zusammenfügbare 
Kupplung,  wodurch  Antriebskräfte  vom  Motor  an 
die  Drehwelle  27  der  Changiereinrichtung 
übertragen  werden  können.  Geeignete  Kupplungen 
sind  die  BO-Wex  Typen  der  Firma  Kupplungstech- 

o  nik  GmbH  in  Rheine,  BRD. 
Bevor  die  Stirnseite  96  an  der  Vorderwand  des 

Gehäuses  zum  Anliegen  kommt,  stecken  sich  die 
Verbindungselemente  72,  74  in  entsprechenden 
Verbindungselemente  auf  der  Vorderwand  des 

5  Gehäuses  ein,  so  dass  Druckluft  von  einer  im 
Gehäuse  vorgesehenen  Quelle  (nicht  gezeigt)  an 
die  Einheit  62  (Fig.  2)  gespiesen  werden  kann. 

Während  der  Endphase  der  Einführung  stösst 
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der  Stift  86  (Fig.  3)  gegen  die  Vorderseite  des  Teils 
30  und  wird  nach  unten  gegen  die  Vorspannung 
der  nicht  gezeigten  Torsionsfeder  gedrückt,  so 
dass  er  die  Einführung  nicht  verhindert.  Wenn  die 
Stirnseite  96  an  der  Vorderwand  des  Gehäuses 
anliegt,  wird  das  äussere  Ende  des  Stiftes  86  in 
eine  Oeffnung  in  einem  Element  98  (Fig.  1  und  3) 
aufgenommen,  welches  fest  am  Maschinenrahmen 
montiert  ist.  Während  Stift  86  in  Verbindung  mit 
Element  98  bleibt,  kann  die  Changiereinrichtung  50 
nicht  entlang  ihrer  Gleitbahn  bewegt  werden. 

Nach  Einführung  der  Einrichtung  50  wird  das 
Türaggregat  32  in  seine  geschlossene  Position 
zurückgeschwenkt.  In  diesem  Zustand  überlappt 
die  Randpartie  des  Rahmens  38  an  der  (in  Fig.  1) 
rechten  Seite  des  Aggregates  32  die  linke  Rand- 
partie  des  Fortsatzes  72  (Fig.  3).  Diese  Ueberlap- 
pung  wird  auch  schematisch  in  Fig.  2  durch  die 
Linien  100  angedeutet,  welche  die  Position  des 
Türrandes  gegenüber  dem  Träger  52  andeutet. 
Während  das  Türaggregat  32  in  seiner  ge- 
schlossenen  Position  bleibt,  kann  also  die  Changie- 
reinrichtung  50  nicht  aus  der  Maschine  entnommen 
werden,  gleichgültig,  ob  der  Knopf  82  betätigt  wird, 
um  die  Vorrichtung  76  zu  entriegeln  oder  nicht. 
Wie  ir  unserer  europäischen  Patentanmeldung 
86108531.4  ausführlich  beschrieben  ist,  kann  das 
Türaggregat  32  nur  dann  aus  seiner  geschlossenen 
Position  gedreht  werden,  wenn  die  Maschine  in 
einem  vorgegebenen,  sicheren  Zustand  ist. 
Während  die  Maschine  betriebsbereit  bleibt,  muss 
die  Einrichtung  50  in  ihrer  Betriebsposition  bleiben. 

Das  Element  98  (Fig.  1)  kann  auch  mit  einem 
Fühler  (nicht  gezeigt)  versehen  werden,  welcher 
auf  die  Verriegelungs-Einstellung  des  Stiftes  86 
reagiert.  Wenn  die  Vorrichtung  76  durch 
Betätigung  des  Knopfes  32  entriegelt  wird,  liefert 
der  Fühler  ein  Signal,  welches  den  normalen  Be- 
trieb  der  Maschine  verhindert.  Die  Maschine  kann 
also  ohne  eine  richtig  eingeführte  Changiereinrich- 
tung  50  nicht  in  Betrieb  gesetzt  werden. 

Die  Fläche  94  auf  dem  Balken  88  dient  als 
Stützfläche  für  den  Träger  52,  welcher  daher  nicht 
mehr  freiliegend  von  einem  Ende  getragen  werden 
muss.  Die  auf  die  Walze  18  gerichtete  Fläche  59 
(Fig.  2)  in  der  Nute  59  dient  als  eine  An- 
schlagsfläche,  welche  an  einer  entsprechenden 
Fläche  auf  dem  Keil  (Fig.  1)  anliegt  und  dabei  die 
Stellung  des  Trägers  52  in  der  radialen  Richtung 
gegenüber  der  Walze  18  (senkrecht  zum  Faden- 
lauf)  definiert  -  und  zwar  über  die  ganze  Länge  des 
Trägers  und  der  Walze.  Die  Stirnseite  96  (Fig.  4) 
dient  ebenfalls  als  eine  Anschlagsfläche,  welche 
am  Maschinengehäuse  anliegt  und  dabei  die  Stel- 
lung  der  volleingeführten  Einrichtung  50  in  der 
Längsrichtung  definiert. 

Es  kann  auch  von  Vorteil  sein,  die  vollein- 
geführte  Changiereinrichtung  50  gegen  ihre 

Stützfläche  94  zu  drücken,  so  dass  ihre  Position 
auch  in  der  vertikalen  Richtung  eindeutig  definiert 
ist.  Ein  geeignetes  Spannmittel  zu  diesem  Zweck 
umfasst  eine  von  aussen  betätigbare  Kolben-und- 

5  Zylinder-Einheit  67  (gestrichelt  angedeutet,  Fig.  2), 
welche  am  Maschinenrahmen  69  befestigt  ist. 
Nachdem  die  Einrichtung  50  in  ihre  Betriebsposi- 
tion  gebracht  worden  ist,  kann  die  Einheit  67  mit 
Luft  gespiesen  werden,  um  die  Kolbenstange  65 

w  nach  unten  zu  stossen.  Dabei  schlägt  sie  auf  einen 
Sockel  63,  welcher  an  der  Oberseite  des  Gehäuses 
52  befestigt  ist.  Es  kann  eine  Mehrzahl  solcher 
Spannmittel  der  Changiereinrichtung  50  entlang 
verteilt  werden. 

rs 

Andere  Varianten 

Die  Erfindung  ist  keineswegs  auf  die  darge- 
20  stellte  Ausführung  eingeschränkt.  Es  ist  vorteilhaft, 

wenn  eine  Führung  vorhanden  ist,  um  die  Changie- 
reinrichtung  während  der  Einführung  zu  leiten,  und 
Mittel  vorhanden  sind,  um  die  Stellung  der  voll 
eingeführten  Changiereinrichtung  gegenüber  dem 

25  Fadenlauf  28,  bzw.  der  Walze  18,  zu  definieren.  In 
der  dargestellten  Ausführung  sind  diese  Funktionen 
beide  mindestens  zum  Teil  durch  den  Keil  92  aus- 
geübt.  Diese  Funktionen  können  aber  durch  sepa- 
rate  Teile  erfüllt  werden,  wobei  während  der 

30  Einführung  die  Chan  giereinrichtung  in  die  vorbe- 
stimmte  Stellung  geleitet  werden  sollte. 

Eine  Stützfläche,  welche  die  Einrichtung  in  ihre 
Betriebsposition  trägt  ist  auch  ein  Vorteil.  In  der 
dargestellten  Ausführung  ist  diese  Fläche  94  gera- 

35  de  am  Führungskeil  92  angeordnet,  was  aber  nicht 
zwingend  notwendig  ist.  Die  Stützfläche  muss  auch 
nicht  unterhalb  der  Einrichtung  angeordnet  werden. 
Die  Einrichtung  könnte  z.B.  von  einer  Schiene 
hängen  oder  durch  eine  auf  der  Seitenwand  14 

40  befestigten  Schiene  getragen  werden. 
Es  ist  auch  nicht  unbedingt  notwendig,  die 

Stützfläche  und  die  Führung  über  die  ganze  Länge 
der  Einrichtung  vorzusehen.  Die  Einrichtung  muss 
aber  während  der  ganzen  Einführung  sauber 

45  geführt  und  in  ihrer  Betriebsposition  sicher  getra- 
gen  werden.  Sie  soll  auch  in  der  Längsrichtung 
nicht  durchbiegen  können. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  Verwendung  von 
Changiervorrichtungen  mit  Nutenwalzen  einge- 

50  schränkt.  Andere  Changierungstypen  sind  in  der 
Einleitung  dieser  Patentschrift  erwähnt  worden,  und 
noch  weitere  Typen  sind  mit  dieser  Erfindung 
brauchbar.  Wo  die  Changiereinrichtung  selber 
keine  Antriebsquelle  enthält,  was  aus  Platzgründen 

55  normalerweise  der  Fall  sein  wird,  kann  die  Einrich- 
tung  mit  einer  automatisch  zusammenfügbaren 
Kupplung  versehen  werden,  wobei  die  Erfindung 
nicht  auf  die  gezeigte  Kupplung  eingeschränkt  ist. 

6 
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eine  iviagneiKuppiung  Konnte  Denutzt  werden.  Das 
Wort  "automatisch"  in  diesem  Zusammenhang  be- 
deutet  nicht,  dass  die  Zusammenarbeit  zwischen 
den  Kupplungsteilen  bloss  durch  die 
Einführungsbewegungen  zustande  gebracht  wird. 
Eine  separate  Betätigung  zum  Einrasten  der  Kup- 
plungsteile  kann  auch  vorgesehen  werden,  wobei 
das  Betätigungselement  am  vorderen  Ende  der 
Einrichtung  vorgesehen  werden  sollte. 

Die  Erfindung  ist  auch  nicht  auf  die  Anwendung 
in  der  gezeigten  Maschine  eingeschränkt.  Sie  kann 
mit  Vorteil  in  einer  Maschine  mit  nur  einem  einzi- 
gen  Spulendorn  verwendet  werden,  z.B.  in  einer 
Anlage  gemäss  dem  vorerwähnten  britischen 
Patent  Nr.  1304609.  Sie  bringt  offensichtlich  ihre 
grössten  Vorteile,  wo  die  Changierung  von  der 
Vorderseite  der  Arbeitszone  in  die  Maschine  ein- 
geführt  werden  sollte,  weil  die  Längsseiten  der 
Arbeitszone  überhaupt  nicht  oder  nur  schwer 
zugänglich  sind. 

Eine  Ueberlappung  der  Vordertür  mit  der 
Changiereinrichtung  ist  natürlich  nicht  wesentlich 
Für  die  Erfindung.  Wo  die  Einrichtung  vor  Entriege- 
ung  der  Vordertür  nicht  aus  der  Maschine  entnom- 
nen  werden  sollte,  kann  eine  separate  Verriege- 
ung  für  die  Einrichtung  vorgesehen  werden, 
welche  aber  gleichzeitig  mit  der  Verriegelung  104 
[Fig.  1)  für  die  Vordertür  betätigt  wird. 

Wo  die  ganze  Maschinenanordnung  dies  er- 
aubt,  kann  die  Führungs-und  Trägerfunktion  für  die 
Dhangiereinrichtung  durch  ein  einziges,  am  Ma- 
schinenrahmen  befestigtes  Element  ausgeführt 
verden,  z.B.  eine  Führungsstange  an  der  Maschine 
cann  mit  einem  Rohr  an  der  Einrichtung  zusam- 
nenarbeiten. 

Die  Changiereinrichtung  kann  auch  andere  Ele- 
nente  umfassen,  z.B.  ein  Rad  105  (strichpunktiert, 
:ig.  4),  welches  mit  der  Welle  27  dreht  und  im 
3etrieb  mit  einem  in  der  Maschine  angebrachten 
Sensor  103  zusammenwirkt,  um  ein  von  der 
Drehgeschwindigkeit  bzw.  Winkelstellung  der  Welle 
17  abhängiges  Signal  zu  erzeugen. 

"GB  8531  151  entspricht  EU  229  294" 

\nsprucne 

1  .  Eine  Changiereinrichtung  zum  Einbau  in  eine 
Spülmaschine  zur  Aufwindung  von  Fäden  aus 
iynthetischen  Endlosfilamenten,  welche  einen 
"räger,  mindestens  eine  auf  den  Träger  montierte 
Jhangiervorrichtung  und  Antriebselemente  für  die 
Vorrichtung  enthält, 
ladurch  gekennzeichnet, 
lass  Mittel  vorhanden  sind,  welche  beim  Einbau 
nit  entsprechenden  Mitteln  in  der  Maschine  zu- 
ammenarbeiten,  um  mindestens  eine  der  folgen- 
len  drei  Funktionen  auszuüben: 

a)  den  Trager  an  mindestens  zwei  in  der 
Längsrichtung  in  Abstand  stehenden  Stellen  zu 
stützen, 

b)  den  Träger  in  einer  vorgegebenen  Be- 
5  triebsstellung  gegenüber  der  Maschine  ohne  eine 

Befestigung  am  inneren  Ende  der  Einrichtung  zu 
positionieren,  und 

c)  die  Einrichtung  während  des  Einbaus  in 
die  Maschine  bzw.  Ausbaus  aus  der  Maschine  zu 

io  führen. 
2.  Eine  Einrichtung  gemäss  Anspruch  1, 

dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Träger  mit  einer  sich  in  der  Längsrichtung 
erstreckenden  Stützfläche  versehen  ist,  welche  mit 

15  einer  entsprechenden  Stützfläche  in  der  Maschine 
zusammenarbeiten  kann,  um  die  zwei  Stützstellen 
zu  bilden. 

3.  Eine  Einrichtung  gemäss  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  dass  die  auf  dem  Träger  vorgesehene  Stützfläche 
sich  über  die  ganze  Länge  des  Trägers  erstreckt. 

4.  Eine  Einrichtung  gemäss  Anspruch  1  ,  2  oder 
3, 
dadurch  gekennzeichnet, 

25  dass  der  Träger  mindestens  mit  einer  An- 
schlagsfläche  versehen  ist,  welche  mit  einem  An- 
schlag  in  der  Maschine  zusammenarbeiten  kann, 
um  die  Stellung  der  Einrichtung  gegenüber  dem 
Fadenlauf  in  der  Maschine  zu  definieren. 

30  5.  Eine  Einrichtung  gemäss  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Träger  mit  mindestens  zwei  An- 
schlagsflächen  versehen  ist,  wovon  bei  Zusam- 
menarbeit  mit  entsprechenden  Anschlägen  in  der 

)5  Maschine  die  eine  die  Stellung  der  Einrichtung  in 
der  Längsrichtung  und  die  andere  die  Stellung  der 
Einrichtung  in  mindestens  einer  Querrichtung  de- 
finieren  kann. 

6.  Eine  Einrichtung  gemäss  irgendeinem  der 
io  vorangehenden  Ansprüchen, 

dadurch  gekennezeichnet, 
dass  der  Träger  mit  einem  Teil  versehen  ist,  wel- 
cher  beim  Einbau  in  die  Maschine  bzw.  Ausbau 
aus  der  Maschine  mit  einer  in  der  Maschine  vorge- 

<5  sehenen  Führungsbahn  zusammenarbeiten  kann. 
7.  Eine  Changiereinrichtung  gemäss  irgendei- 

nem  der  vorangehenden  Ansprüche  in  Kombination 
mit  einer  Spulmaschine  mit  einer  die  Arbeitszone 
abschlies  senden  Vordertür, 

•o  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Einrichtung  nicht  aus  der  Maschine  ent- 
nommen  werden  kann,  bis  die  Vordertüre  geöffnet 
wird. 

8.  Eine  Changiereinrichtung  gemäss  irgendei- 
5  nem  der  vorangehenden  Ansprüche,  worin  die 

Changiereinrichtung  durch  einen  in  der  Maschine 
vorgesehenen  Motor  anzutreiben  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 
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dass  die  Antriebselemente  einen  Teil  einer 
automatisch  zusammenfügbaren  Kupplung  umfas- 
sen,  welche  vor  oder  nach  der  vollen  Einführung 
der  Einrichtung  in  einen  Betriebszustand  ohne 
Handhaben  der  Kupplung  selber  gebracht  werden  5 
kann. 

9.  Eine  Changiereinrichtung  gemäss  irgendei- 
nem  der  vorangehenden  Ansprüche, 
gekennzeichnet  durch 
eine  Verrriegelungsvorrichtung,  um  die  Einrichtung  10 
in  ihrer  Betriebsstellung  durch  Zusammenarbeit  mit 
einem  an  der  Maschine  vorgesehenen  Teil  festzu- 
halten. 
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